
 

Ich habe so viel Zahnfleisch, 
dass meine Zähne äußerst kurz 

aussehen. Gibt es Hilfe?

Bei meinem vorigen Blutbefund 
war der Vitamin-D-Spiegel nied-
rig. Welche Auswirkungen hat 
das? Wie kann ich ihn erhöhen?
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A: Ist im Kiefer zu viel Zahn-
fleisch vorhanden, sprechen wir 
vom sogenannten „Gummy-
Smile“ („Zahnfleischlachen“). 

Patienten, deren Zähne im Ver-
gleich zum gesunden Zahnfleisch 
kurz aussehen, können das Zuviel 
an Zahnfleisch mit einem Laser 
oder dem Skalpell chirurgisch 
entfernen lassen. 

Entscheidend ist die anato-
mische Vorgabe, das heißt, ob 
genügend Zahnkrone unter dem 
Zahnfleisch verborgen ist, um die 
Zähne entsprechend zu verlän-
gern. Ist das der Fall, sollte vor 
dem Eingriff besprochen werden, 
ob die geplante Zahnlänge auch 
zum Gesicht passt. Ist die Zahn-
krone unter dem Zahnfleisch 
nicht lang genug, um ein befrie-
digendes Ergebnis zu bekommen, 
können die Zähne mit Veneers 
oder Kronen überzogen werden.

Die Entfernung des Zahnflei-
sches ist nicht schmerzhaft. Der 
Patient erhält eine lokale Betäu-
bung. Nach etwa drei bis zehn Ta-
gen ist das behandelte Zahnfleisch 
abgeheilt und das Ergebnis sicht-
bar. Meist ist die Behandlung in 
einer Sitzung durchzuführen. Sie 
dauert etwa eine Stunde. Ich emp-
fehle, dafür einen Kieferorthopä-
den oder einen Parodontologen 
aufzusuchen.

A: Vitamine sind Stoffe, die un-
ser Körper für den Stoffwechsel 
und die Leistungsfähigkeit unbe-
dingt benötigt. 

Der Mensch kann nur wenige 
Vitamine selbst bilden, die meis- 
ten muss er über die Nahrung 
zuführen. Vitamin D wird durch 
Sonnenbestrahlung (UV-B Licht) 
unserer Haut im Körper selbst 
gebildet. In der Nahrung kommt 
Vitamin D reichlich in Meeresfi-
schen und in geringer Menge in 
Milchprodukten vor. Die Haupt-
wirkung von Vitamin D besteht 
darin, dass Kalzium aus der Nah-
rung über den Darm und das Blut 
vermehrt und schneller in die 
Knochen transportiert werden. 
Knochenaufbau, Stärke und Kräf-
tigung unseres Skelettes sind maß- 
geblich vom Kalzium abhängig.  

Ein Vitamin-D-Mangel begüns- 
tigt daher Knochenschwund. Da-
bei werden die Knochen dünn 
und spröde und brechen bei klei-
nen Verletzungen. Vitamin D hat 
nach neuesten Untersuchungen 
auch andere, fast hormonähnliche 
Funktionen und Einfluss auf un-
ser Immunsystem, die Zellteilung 
und Entstehung mancher Tu-
more wie Darm- und Brustkrebs. 
Ein Vitamin-D-Mangel scheint 
ebenso zu einem erhöhten Auf-
treten von allgemeiner Gefäßver-
kalkung, Bluthochdruck, Schlag-
anfällen, Herzinfarkten und dem 
metabolischen Syndrom zu füh-
ren. Eine regelmäßige Überprü-
fung des Vitamin-D-Spiegels ist 
daher wichtig. Bei einem Mangel 
wird es als Tabletten oder Trop-
fen zugeführt.

    

Kann ich ohne Schilddrüse leben, 
und kommt es nach der Operation 

zu einer Gewichtszunahme?

Welche Therapien aus TCM-Sicht 
gibt es bei Augenproblemen?

Ich, 38, kann nachts auf der
 rechten Seite nicht liegen.
 Es „brennt“ außen auf der

 Hüfte. Was ist da los?

Darf ich Kalzium und Magnesium 
einnehmen? Ich habe gelesen, die 

beiden seien Gegenspieler …
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A: Die Schilddrüsenhormone 
sind für verschiedene Funktionen 
des Körpers, etwa den Stoffwech-
sel wichtig. Sie haben aber auch 
eine Wirkung auf die Muskeln 
und auf das Nervensystem. 

Ein Mangel an Schilddrüsen-
hormonen verursacht außer einer 
Gewichtszunahme auch eine Apa-
thie (Teilnahmslosigkeit, Unemp-
findlichkeit auf äußere Reize).  

Ohne Schilddrüse lässt es sich 
zwar leben, aber nicht ohne 
Schilddrüsenhormone. Sie müs-
sen medikamentös zugeführt wer-
den.  

Daher ist, falls bei der Opera-
tion eine vollständige Entfernung 
der Schilddrüse erforderlich war, 
der anschließende Hormonersatz 
gegebenenfalls mit Jodzusatz er-
forderlich. 

Die Entfernung der Schilddrüse 
oder eines Teiles davon kann 
nicht nur im Fall eines bösartigen 
Wachstumes durchgeführt wer-
den. Manchmal ist es auch nö-
tig zu operieren, wenn durch die 
Schilddrüsenvergrößerung eine 
Beeinträchtigung der Halsorgane 
mit Drückgefühl am Hals oder 
Atemnot verursacht wird. 

Ebenfalls ist zu bemerken, dass 
manche Fälle einer Schilddrü-
senüberfunktion besser mit einer 
Operation behandelt werden.  

A: Die Traditionelle Chinesische 
Medizin ordnet das Auge zum 
Leber-Meridian. Trockene Augen 
und Augeninnendruck sind ein 
Anzeichen von Leber-Yin-Mangel. 
Zusätzlich kommen rote Augen, 
tränende Augen und häufige Au-
genentzündungen hinzu. Manch-
mal erleiden die Patienten Herz-
rasen und Bluthochdruck. Dann 
ist Ruhe wichtig. Vermeiden Sie 
Aggressionen, zähmen Sie einen 
aufbrausenden Charakter und ver-

zichten Sie auf Alkohol und scharf 
gewürzte Speisen. Ich empfehle 
Chrysanthemen-, Maishaar- und 
grünen Tee. 

Hilfreich ist die Meridianbewe-
gungstherapie. Behandeln Sie den 
Lebermeridian. Massieren Sie da-
für oberhalb (Augenbrauen) und 
unterhalb (obere Wangenknochen) 
Ihrer Augen. Führen Sie das 20 
Mal durch. Dabei die Augen schlie-
ßen und tief durchatmen.

Geschwollene Lider hängen mit 
Milz-Nässe und -Energieschwäche 
zusammen. Achten Sie auf die Ver- 
dauung. Am Abend sind Fett, Süßes 
und übersalzene Gerichte zu meiden. 
Essen Sie vier Sunden vor dem 
Schlafen kleine Mengen und leichte, 
warme Mahlzeiten. Zwei Stunden 
nach dem Abendessen rate ich zu 
20 Minuten Meridianbewegungs-
therapie. So lösen sich Blockaden.

A: Schmerzen an der Außenseite 
der Hüfte, vor allem bei direktem 
Kontakt mit der Unterlage, sind 
meist durch eine entzündliche 
Reizung des Schleimbeutels am 
großen Rollhöcker bedingt. 

Die Ursache ist häufig eine 
unterschiedliche Beinlänge mit 
erhöhter Druckbelastung am 
Schleimbeutel. Weiters können 
muskuläre Fehlbelastungen oder 
auch direkte Traumen Ursache 
des Problems sein. 

Ist eine Schleimbeutelentzün-
dung ausgeschlossen, ist an ent-
zündliche Veränderungen der an 
der Hüftaußenseite ansetzenden 
Bänder und Sehnen zu denken. 

Diagnostisch sollte neben ei-
ner klinischen Untersuchung 
eine Röntgenaufnahme der be-
troffenen Hüfte durchgeführt 
werden. Bei unauffälligem knö-
chernen Befund können lokale 
Infiltrationen mit einem Gemisch 
aus einem Lokalanästhetikum 
und einer geringen Menge Kor-
tison zur Anwendung kommen. 
Weiters führen eine Physio- und 
Manualtherapie mit Faszientech-
niken, Stromtherapien und Mas-
sagetechniken meist zum Erfolg. 
Bestehen die Beschwerden weiter, 
ist eine endoskopische Entfernung 
des Schleimbeutels möglich.

A: Zuerst möchte ich die beiden 
wichtigsten Elektrolyte, die in 
unserem Körper vorkommen, er-
klären. Magnesium ist ein Erdal-
kali-Metall, das mit der Nahrung 
zugeführt wird und aus dem Darm 
mit Hilfe von Thyroxin, einem 
Schilddrüsenhormon, aufgenom-
men wird. Es ist bei allen Mus-
kelaktivitäten beteiligt, bei denen 
ATP (ein Energieträger der Mus-
kulatur) mitspielt. Durch einen 
Magnesiummangel kann es mit 
der Zeit auch zum Kalziummangel 
kommen. Symptome für Magnesi-
ummangel sind Muskelkrämpfe.

Kalzium ist hauptsächlich im 
Knochengewebe eingelagert. Es 
kommt auch im Blut vor. Sein 
Wert wird dort durch viele Fak-
toren konstant gehalten. 

Kalzium ist für die Knochen-
festigkeit  verantwortlich, für das 
Blutgerinnungssystem, für die 
Nervenerregbarkeit und Muskel-
kontraktionen. Es wirkt antialler-
gisch, entzündungshemmend und 
gefäßdichtend. Mangelsymptome 
sind verminderte Knochendichte, 
Blutgerinnungsstörungen und 
Verzögerung der Nervenleitge-
schwindigkeit. 

Eine ausgewogene Zufuhr an 
Kalzium, Vitamin D und Magne-
sium ist wichtig. Sie erfolgt über 
die Ernährung, durch den Aufent-
halt im Sonnenlicht oder künstlich 
durch Medikamente und Nah-
rungsergänzungsmittel. Kalzium 
ist zu Magnesium kein Gegen-
spieler im Sinn von Wirkungsauf-
hebung, sondern im Sinn von Re-
gulation. Beide Erdalkali-Metalle 
unterstützen einander zur besten 
Wirkung im Körper.
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